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1 ea er Klosterneuburg

Berichte und Notizen
dqUuSs iturgie un Liturgiewissenschaft

OtUu roprio ZUT Übersetzu ng iturgischer eExXie

Mıt einem Motu propr10 hat aps Franziskus das Verhältnis zwischen universellem Rıtus un:
Inkulturation 1NEU ausgewWOSCH un:! Kanon 8238 des Kirchenrechts modifiziert. DIe Anfang
Oktober ın Kraft getretene rechtliche AÄnderung stärkt die Kompetenzen der Bischofskonfe-
rTreNzen un: sieht unter ezugnahme auf das /weite Vatikanum das ‚„Verstehen der Gläubigen‘
als wichtigen Ma{ßstabh bei der Übersetzung liturgischer Texte Anders als bisher soll der Nä=s
tikan nicht mehr aktiv ın die Übersetzungen der Bischofskonferenzen eingreifen. Miıt dieser
Förderung der Inkulturation greift Franziskus ın die Debatte die Instruktion „Liturgiam
authenticam“ VOIN 2001 e1n, die eiıne möglichst wortgenaue Übersetzung verlangt hatte DIie
Instruktion So. im 1C des 1U  e geänderten Rechts gelesen werden, das Motu propri1o0

Bischof Ackermann ISt Vorsitzender der Liturgiekommission der DBK

Stephan Ackermann, Bischof VON Irier, ist der NEUE Vorsitzende der Liturgiekommission der
Deutschen Bischofskonferenz un damit Nachfolger des emeritierten Würzburger Bischofs
Friedhelm Hofmann; bereits bisher WarLr Ackermann stellvertretender Vorsitzender der KOm-
M1SS10N Als rierer Bischof 1st Ackermann aufßserdem Vorsitzender des Deutschen Liturgl-
schen Instituts E:l

re Zeitschrift „Gottesdienst  d
196 / erschien die erste Ausgabe der Zeitschrift „Gottesdienst”. Zum 50-Jahr-Jubiläum rhielt
die Zeitschrift eın grundlegend überarbeitetes Konzept und eın frisches Layout, das bei e1-
NeM Festakt Dezember 017 1M Verlagshaus Herder, Freiburg, vorgestellt wurde. IdDie
Zeitschrift der Liturgischen Institute in Irier, alzburg un ribourg erscheint mıt einer Aut:
Jage VoNn 6.000 Exemplaren 1MmM Zwei-Wochen-Rhythmus un! richtet sich alle für die Feler
des Gottesdienstes Engagierten. Neben Praxistipps geht 65 auch fachliche Diskussionen
innerhalb der Liturgiewissenschaft. eım estakt betonte der Vorsitzende der deutschen DA
turgiekommission, der Trierer Bischof Ackermann, ass für iıne gute keler der Liturgie
immer wieder „die Vergewisserung, die Erinnerung, die selbstkritische Rückfrage, die Besin-
HNUNS auf die Tradition ebenso wWw1e die wache Zeitgenossenschaft” brauche, 5 VOX em aber
liturgische Bildung für die Liturgen und für die Mitfeiernden Be1l ihrem Festvortrag ging
Prof. Birgit Jeggle-Merz, Luzern Chur: der rage Von Qualität ın Gottesdienstfeiern ach

errmann Glettlier ISst ischof der DIOzese Innsbruck

Die Diözese Innsbruck hat ach fast zweijähriger Sedisvakanz einen Bischof: AUTMan-
fred cheuer O1g der 52-jährige Hermann ettler, der UVO Bischofsvikar für C ’arıtas und


